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InternatIonale ZusammenarbeIt

engagement für die
Kollegen in ostafrika

Das eu-Projekt „modernizing Cons-
truction: Capacitating east african In-
termediary organisations in the Cons-
truction Value Chain“ schreitet zügig 
voran. Die Ingenieurkammer-bau nrW 
beteiligt sich an diesem Projekt unter 
anderem mit acht Kammermitgliedern, 
die verschiedenen Fachrichtungen des 
Ingenieurwesens angehören.

einige der mitwirkenden mitglieder 
der Kammer waren bereits in addis 
abeba, Äthiopien, um sich ein genaues 
bild von der lage vor ort zu machen. 
Diese erkundungsreise brachte viele 
wichtige Informationen und hat einen 
sehr guten Kontakt zu den Partnern 
vor ort geschaffen.

ende 2010 war eine achtköpfige 
Delegation aus Äthiopien, Kenia und 
uganda für zwei Wochen zu Gast in 
Düsseldorf. Diese reise war inhaltlich 
auf die thematik „Projektmanage-
ment“ ausgerichtet, daneben gab es 
spannende Vorträge zu dem themen-
bereich erneuerbare energien. Wäh-

rend dieser Zeit hatten die Gäste die 
möglichkeit, die am Projekt teilneh-
menden deutschen Institutionen bes-
ser kennenzulernen. so nahmen sie 
an der Vertretersammlung der IK-bau 
nrW teil und informierten sich über 
die struktur und aufgabenverteilung 

Frist für sasV endet 
am 31. märz 2011
Kammermitglieder, die die Aner-
kennung als staatlich anerkannte 
Sachverständige für die Prüfung 
des Brandschutzes anstreben, 
müssen ihre vollständigen antrags-
unterlagen bis zum 31. märz 2011 
bei der Ingenieurkammer-bau nrW 
einreichen. Weitere Informationen 
erhalten sie bei Dipl.-Ing. Dennis 
Grikschas, telefon: 0211 13067-120, 
e-mail: grikschas@ikbaunrw.de.

Öffentliche bestellung 
und Vereidigung von 
sachverständigen 
Sitzungen der SVK im Jahr 2011
antragsteller/innen, die eine öffent-
liche bestellung und Vereidigung als 
sachverständige anstreben, müssen 
eine reihe an nachweisen wie z.b. 
lebenslauf, Fortbildungsnachweise, 
Gutachten aus der lfd. Praxis u.a. 
einreichen. näheres zur nachweis-
führung regeln die sachverständi-
gen- und Verfahrensordnung und 
ergänzend hierzu für zahlreiche 
sachgebiete die sog. fachlichen be-
stellungsvoraussetzungen. Die ein-
gereichten unterlagen werden zur 
beratung an die sachverständigen-
kommission (sVK) der Kammer wei-
tergeleitet, die das antragsverfahren 
bis zur entscheidungsreife führt. 

Die sitzungen der sVK sind für 
das Jahr 2011 wie folgt terminiert: 

03.05.2011
02.08.2011
15.11.2011

Damit über den antrag zu einer der 
o.g. sitzungen beraten werden kann, 
ist es erforderlich, dass die vollstän-
digen antragsunterlagen jeweils rd. 
sechs Wochen vor dem sitzungster-
min in der Geschäftsstelle einge-
reicht werden. um vorhergehende 
persönliche Kontaktaufnahme mit 
der Geschäftsstelle wird gebeten. 

Weitere Informationen zum be-
stellungsverfahren und dem sach-
verständigenwesen allgemein er-
halten sie bei Dipl.-Ing. (FH) oliver 
abratis, telefon: 0211 13067-129, 
e-mail: abratis@ikbaunrw.de.

Wie funktioniert berufsständische Selbstverwaltung? Die IK-Bau NRW unterstützt Kollegen 
aus Ostafrika beim Aufbau effizienter Organisationsstrukturen.

Fortsetzung: nächste Seite
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30 Ingenieurinnen und Ingenieure 
aus russland, Hochschullehrer ver-
schiedener russischer universitäten, 
im besonderen für die Fachrichtung 
bauingenieurwesen, machten im rah-
men einer einwöchigen reise durch 
nordrhein-Westfalen am 30.11.2010 
Halt bei der IK-bau nrW. es nahmen 
angehörige der moskauer staatlichen 
universität für bauingenieurwesen, der 
nördlichen (arktischen) föderalen uni-
versität murmansk und der tomsker 
staatlichen universität teil. 

Das treffen war teil der Vorberei-
tung für das deutsch-russische Wissen-
schaftsjahr 2011, das bundesbildungs-

ministerin annette schavan und ihr 
russischer amtskollege vereinbart ha-
ben. Das treffen war für beide seiten  
– Gäste wie Kammervertreter – span-
nend. Wichtig für die Gäste war es zu 
erfahren, wie und mit welchen Inhalten 
der berufsstand der Ingenieure seine 
Fortbildung organisiert. Dipl.-Ing. Jo-
chen uhlenberg vermittelte als Vorsit-
zender der Ingenieurakademie West 
ein anschauliches bild über die erwar-
tungen des berufsstandes und die von 
der akademie angebotenen themen. 
Hauptgeschäftsführer Dr. Wolfgang 
appold und Geschäftsführer Christoph 
Heemann informierten über die Kam-

in der Geschäftsstelle der Ingenieur-
kammer. Die Zeit in der Kammer war 
geprägt von Überlegungen, wie sich 
die Verbände in ostafrika besser or-
ganisieren und strukturieren können. 
Zum abschluss der reise ging es nach 
ratingen in die stadthalle zum Kar-
neval, wo die begeisterung über tanz 
und musik groß war.

Im Januar 2011 stehen zunächst 
Kampala (uganda) und nairobi (Kenia) 

Fortsetzung von Seite 1

Zu Gast in der Kammer: 30 Ingenieurinnen und Ingenieure aus Russland besuchten die Geschäftsstelle der IK-Bau.

Deutsch-russisches Wissenschaftsjahr 2011: 
Delegation zu Gast in der Kammer

merorganisation und die aufgaben, 
die von der Kammer als einrichtung 
der selbstverwaltung wahrgenommen 
werden. Die russischen Gäste wieder-
um machten deutlich, dass der Prozess 
einer mitwirkung im berufsleben durch 
Ingenieure noch unvollständig ist und 
ein großes Interesse besteht, Informa-
tionen über die verschiedenen europä-
ischen modelle zu erhalten.

auf dem reiseplan. Dort werden sich 
einige Ingenieure mit Projektpartnern 
treffen, um einen Überblick über die 
dortige Ingenieurtätigkeit zu erhalten 
und sich den jeweiligen Inhalten der 
Projektarbeit zu widmen. Im weiteren 
Verlauf des Jahres sind weitere reisen 
und Workshops in den Partnerländern 
vorgesehen. Insbesondere die positive 
resonanz aus den reihen der Kam-
mermitglieder und der Projektpartner 
lassen uns optimistisch auf die anste-
henden aufgaben schauen.
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Kurz vor Weihnachten hat sich der Prä-
sident der Ingenieurkammer-bau nrW, 
Dr.-Ing. Heinrich bökamp, zu einer po-
litischen runde mit Harry Voigtsberger 
getroffen. Im mittelpunkt des aus-
tausches mit dem landesminister für 
Wirtschaft, energie, bauen, Wohnen 
und Verkehr des landes nordrhein-
Westfalen, abgekürzt mWebWV nrW, 
standen insbesondere die politischen 
Forderungen der Ingenieurkammer.

einer der Punkte: Der Wunsch der 
Praktiker vor ort, die umsetzbarkeit 
und einhaltung rechtlicher rahmen-
bedingungen am konkreten Projekt 
im auge zu behalten. „nur wenn die 
Vorschrift auch vor ort mit leben 
gefüllt wird, ist die umsetzung ge-

sichert“, sagte Heinrich bökamp. In 
dem Gespräch wurden auch schwer-
punktthemen der Ingenieurkammer-
bau für 2011 andiskutiert. etwa die 
aus sicht der Kammer unverzichtbare 
transparenz im Vergabeverfahren. es 
sei nicht hinnehmbar, dass bieter nur 
sehr eingeschränkt in die lage versetzt 
würden, ihr angebot im nachhinein zu 
bewerten, um daraus schlüsse für zu-
künftige Vergabeverfahren zu ziehen. 

ein weiteres thema war die Ver-
besserung der sicherheit von bauwer-
ken. beispielsweise durch die Verbes-
serung der bautechnischen nachweise 
und deren umsetzung vor ort. Gerade 
im bereich des genehmigungsfreien 
bauens, dem sogenannten anzeige-

einsichtnahme 
in Wirtschaftsplan 
2011 
Der Wirtschaftsplan für das Jahr 2011 
wurde auf der 3. sitzung der IV. Ver-
treterversammlung der Ingenieurkam-
mer-bau nrW am 5. november 2010 
verabschiedet. Gemäß § 1 abs. 5 der 
Haushalts- und Kassenordnung der In-
genieurkammer-bau nrW ist der von 
der Vertreterversammlung beschlos-
sene Wirtschaftsplan mit anlagen an 
sieben tagen für Kammerangehörige 
auszulegen. 

Der Wirtschaftsplan liegt vom 14. 
märz 2011 bis 22. märz 2011 zu fol-
genden Zeiten zur einsichtnahme in der 
Geschäftsstelle Carlsplatz 21, 40213 
Düsseldorf aus: montag bis Donners-
tag von 8 bis 17 uhr und Freitag von 
8 bis 13 uhr. 

Im rahmen einer kleinen Feierstun-
de am 08.12.2010 konnten sich in der 
Geschäftsstelle wieder drei Kammer-
mitglieder über ihre neu erworbenen 
besonderen auszeichnungen freuen.  
Dipl.-Ing. Gürsel Dincer (2.v.l.) aus Wup-
pertal und Dipl.-Ing. Gerrit Holtschop-
pen (r.) aus Viersen wurden als staatlich 
anerkannte sachverständige für die 
Prüfung des brandschutzes anerkannt. 

aus Den eIGenen reIHen

Gespräch mit minister Voigtsberger über 
themen und standpunkte der IK-bau

verfahren seien deutliche missstände 
zu beobachten, so bökamp. Dabei 
konnte der Kammerpräsident deutlich 
machen, dass die erfahrungen der ver-
gangenen Jahre eindeutig gezeigt ha-
ben, dass gerade die im Vier-augen-
Prinzip verbindlichen unabhängigen 
Kontrollen der ausführung vor ort 
besonders wirksam seien, um abwei-
chungen vom vorhandenen regelwerk 
zu verhindern beziehungsweise recht-
zeitig zu beheben.

Das ergebnis der runde: Der mei-
nungsaustausch zwischen Ingenieur-
kammer und dem ministerium wird 
künftig noch weiter intensiviert wer-
den. Die themen der ersten runde 
werden jetzt schriftlich ausgearbeitet 
und sollen dann Grundlage für spätere 
Gespräche und Planungen sein. 

Daneben wurde Dipl.-Wirt.-Ing. (FH) 
torsten bücker (l.) aus Dortmund für das 
sachgebiet „bewertung von bebauten 
und unbebauten Grundstücken – mie-
ten und Pachten“ öffentlich bestellt 
und vereidigt. Präsident Dr.-Ing. Hein-
rich bökamp übereichte im rahmen der 
Feierstunde den sachverständigen die 
urkunden und stempel und wünschte 
für das weitere Wirken alles Gute. 

Weitere staatliche anerkennungen und 
Vereidigungen von sachverständigen
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mit Inkrafttreten des Wohn- und teil-
habergesetzes (WtG) ist die Kranken-
hausbauverordnung für neu zu erricht-
ende einrichtungen mit Pflege- und 
betreuungsleistungen nicht mehr an-
zuwenden. um daraus resultierende 
rechtsunsicherheiten zu vermeiden 
und eine einheitliche rechtsanwendung 
sicher zu stellen, wurde unter leitung 
des ministeriums für Wirtschaft, ener-
gie, bauen, Wohnen und Verkehr des 
landes nordrhein-Westfalen (mWeb-
WV) eine arbeitsgruppe eingesetzt, 
um eine richtlinie für einrichtungen 
mit Pflege- und betreuungsleistungen 
zu erarbeiten. auch Vertreter der Inge-
nieurkammer-bau nrW waren an der 

entwicklung der richtlinie beteiligt. 
Der erste entwurf vom 25.01.2010 wur-
de zwischenzeitlich überarbeitet. 

auf der Internetseite des mWeb-
WV wurde nun eine aktuelle entwurfs-
fassung mit stand vom 24.11.2010 ver-
öffentlicht, welche nach abschluss des 
bereits eingeleiteten notifizierungsver-
fahrens als runderlass veröffentlicht 
werden soll. Hier kann das Dokument 
heruntergeladen werden: www.mweb-
wv.nrw.de > bauen > sonderbauten > 
Pflege- und betreuungseinrichtungen. 
Über den weiteren Fortgang der ent-
wicklungen werden wir informieren.

In einem seminar der Ingenieur-
akademie West e.V. am 14.03.2011 in 

Duisburg wird die aktuelle Fassung der 
richtlinie vorgestellt. Die referenten 
berichten unter anderem über die we-
sentlichen Inhalte, auswirkungen und 
Hintergründe der richtlinie sowie ihre 
erfahrungen aus der mitwirkung in der 
arbeitsgruppe.

Für seminarteilnehmer besteht im 
Vorfeld die möglichkeit, Fragen an die 
referenten zu richten, die im rahmen 
der Veranstaltung thematisiert und be-
antwortet werden.

Weitere Informationen zu diesem 
seminar und zur anmeldung erhalten 
sie bei Frau spangel, telefon 0211 
13067-123 oder Frau Hentsch, telefon 
0211 13067-126.

seit der letzten novellierung der sV-
Vo im Dezember 2009 enthält die 
Verordnung eine neue anerkennungs-
voraussetzung für die staatlich aner-
kannten sachverständigen für schall- 
und Wärmeschutz. auch diese müssen 
die erforderliche unabhängigkeit nach-
weisen, so wie es zum beispiel bei den 
sasV für die Prüfung der standsicher-
heit oder denjenigen für die Prüfung 
des brandschutzes immer schon der 
Fall war. auf einige typische Fragen, 
die sich in beratungsgesprächen erge-
ben haben, soll hier kurz eingegangen 
werden. 

unabhängig tätig werden gemäß § 
3 absatz 5 sV-Vo Personen, wenn sie 
bei ausübung ihrer beruflichen tätig-
keit weder eigene Produktions-, Han-
dels- oder lieferinteressen haben noch 
fremde Interessen dieser art vertre-
ten, die unmittelbar oder mittelbar im 
Zusammenhang mit ihrer beruflichen 

tätigkeit stehen. Hierunter ist auch 
zu verstehen, dass man nicht als un-
ternehmerin oder unternehmer in der 
bauwirtschaft tätig ist. 

bei den nachfolgenden Fallkonstel-
lationen ist grundsätzlich davon auszu-
gehen, dass die unabhängigkeit nicht 
gegeben ist:

1. Die Person ist tätig in der bau-
stoffindustrie (z.b. Dämmstoffherstel-
ler) oder im Handel von baustoffen, -
produkten oder -geräten (z.b. bau- und 
Heimwerkermärkte).

2. Die Person ist für eine Firma tätig, 
die sich mit der entwicklung und dem 
Verkauf von Immobilien und Grundstü-
cken beschäftigt.

3. Die Person entwickelt mit ihrer Fir-
ma spezielle typenhäuser und verkauft 
diese.

antragsteller/Innen beachten bitte, 
dass es sich bei der Überprüfung der 
unabhängigkeit um eine einzelfallprü-
fung handelt. Die vorgenannte aufzäh-
lung ist nicht abschließend, sondern 
enthält einige typische beispiele. Im 
Falle von individuellen rückfragen ist 
ein persönliches beratungsgespräch 
sinnvoll. Hierfür steht der zuständige 
sachbearbeiter, Herr Dipl.-Ing. Dennis 
Grikschas, e-mail: grikschas@ikbaun-
rw.de, telefon: 0211 13067-120, gerne 
zur Verfügung.

anders als bei den prüfend tätig 
werdenden staatlich anerkannten sach-
verständigen muss der sachverständi-
ge für schall- und Wärmeschutz aber 
nicht eigenverantwortlich tätig sein. 
Das heißt, dass nach wie vor zum bei-
spiel auch angestellte Ingenieurinnen 
oder Ingenieure als staatlich anerkann-
te sachverständige für schall- und Wär-
meschutz anerkannt werden können.

FaCHInFormatIonen

ministerium veröffentlicht entwurfsfassung 
der neuen betreuungsrichtlinie

Voraussetzung: sasV für schall- und 
Wärmeschutz müssen unabhängig sein
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Standardleistungsbuch für das Bau-
wesen des gemeinsamen Ausschusses 
elektrotechnik im Bauwesen (gAeB) 
– StlB-Bau 
Das textsystem stlb-bau wurde über-
arbeitet und aktualisiert und steht nun 
als neue Version 2010-10 zur anwen-
dung zur Verfügung. Die neu aufge-
führten leistungsbereiche werden mit 
der aktualisierten Version eingeführt. 
besonders zu erwähnen ist, dass auf-
grund der mit der novellierung der 

Richtlinie über bauaufsichtliche An-
forderungen an Schulen
Schulbaurichtlinie – SchulBauR 
Rderl. des ministeriums für Wirt-
schaft, energie, Bauen, Wohnen und 
Verkehr – X.1 – 170 – vom 5.11.2010

Diese richtlinie gilt für anforde-
rungen nach § 54 absatz 1 bauo nrW 
an allgemeinbildende und berufsbil-
dende schulen, soweit sie nicht aus-
schließlich der unterrichtung erwach-
sener dienen.

sie regelt u.a anforderungen an 
bauteile, rettungswege, treppen, 
Geländer und umwehrungen, türen, 
rauchableitung, blitzschutzanlagen, 
sicherheitsbeleuchtungen, alarmie-
rungsanlagen, sicherheitsstromver-
sorgung, Feuerwehrplan und  brand-
schutzordnung. 

Die richtlinie ist am 1. Januar 2011 
in Kraft getreten. Gleichzeitig tritt der 
rderl. des ministeriums für städtebau 
und Wohnen, Kultur und sport vom 
29.11.2000 (smbl. nrW. 23213) außer 
Kraft. 
mbl. nrW.2010 s.830

Anmerkung: Die SchulBauR steht 
auch auf der Homepage der Kammer 
unter www.ikbaunrw.de im Bereich 
Recht&Service zur Verfügung. 

Festlegung der Rohbauwerte und 
des Stundensatzes gemäß tarifstel-
len 2.1.2 und 2.1.� des Allgemeinen 
gebührentarifs der Allgemeinen Ver-
waltungsgebührenordnung
Bek. d. ministeriums für Wirtschaft, 
energie, Bauen, Wohnen und Verkehr 
– X A 2 – 66.2 – vom 29.10.2010

Gemäß tarifstellen 2.1.2 und 2.1.4 
des allgemeinen Gebührentarifs der 
allgemeinen Verwaltungsgebühren-
ordnung sind, soweit bei der berech-
nung von Gebühren in baurechtlichen 
angelegenheiten von der rohbausum-
me auszugehen ist, die in der anlage 
zum rderl. aufgeführten landesdurch-
schnittlichen rohbauwerte zugrunde 

zu legen. Der stundensatz für das Jahr 
2011 bleibt für das Jahr 2010 mit dem 
festgelegten stundensatz von € 71,- 
unverändert.

Diese bekanntmachung gilt ab 
dem 1.1.2011. ab diesem Datum ist 
die bekanntmachung vom 23. septem-
ber 2009 (mbl. nrW. s.472) nicht mehr 
anzuwenden.
(s. Anlage auf Seite 6)
mbl. nrW. 2010 s.836

Anmerkung: Die Bekanntgabe steht 
auch auf der Homepage der Kammer 
unter www.ikbaunrw.de im Bereich 
Recht&Service zur Verfügung. 

Vereinfachungen im Vergaberecht für 
gemeinden (gV)
Rderl. des ministeriums für inneres 
und Kommunales – 3�-�8.07.01/99-
1/10 – v. 2.12.2010

Zur beschleunigung von Investiti-
onen wurden mit runderlass vom 3. 
Februar 2009 - 121 – 80-20/02 – u.a. 
die Vergabeverfahren für Kommunen 
vereinfacht. Der erlass trat mit ablauf 
des 31. Dezember 2010 außer Kraft. Da 
insbesondere die maßnahmen aus dem 
Konjunkturpaket II des bundes noch 
nicht vollständig abgewickelt sind, wur-

de eine befristete Verlängerung der 
Wertgrenzenregelung für sachgerecht 
und zweckmäßig gehalten. Durch die 
Verlängerung wird der ordnungsge-
mäße abschluss dieser maßnahmen 
gewährleistet. auch aus Gründen der 
Verwaltungseffizienz vermeidet die 
Verlängerung, dass sich auftragsver-
gaben bei kommunalen Investitions-
vorhaben während der Geltungsdauer 
des Zukunftsinvestitionsgesetzes nach 
unterschiedlichen Wertgrenzen richten. 
nach § 5 des Zukunftsinvestitionsge-
setzes sind die entsprechenden Investi-
tionsvorhaben spätestens im Jahr 2011 
abzuschließen. 

betroffen sind u.a. maßnahmen für 
liefer- und Dienstleistungsaufträge so-
wie für bauaufträge, Vergabe von lie-
fer- und Dienstleistungen, Vergabe von 
bauleistungen, der teilnahmewettbe-
werbe und einholung von angeboten. 

Der runderlass ist am 1. Januar 
2011 in Kraft getreten und bis zum 
31.12.2011 befristet. 
mbl. nrW. 2010 s.888

Allgemeiner Hinweis: 
Die aktuellen Gesetz- und Verordnungs-
blätter wie auch die Ministerialblätter 
stehen im  Internet unter www.recht.
nrw.de kostenfrei zur Verfügung. 

mInIsterIalblatt nrW

Vergabe- und Vertragsordnung für 
bauleistungen (Vob) einhergehenden 
Änderungen in den allgemeinen tech-
nischen Vertragsbestimmungen für 
bauleistungen (atV) in den texten von 
stlb-bau zahlreiche anpassungen an 
die neue Vob 2009 vorgenommen 
wurden. 

Der erlass sowie alle neuerungen 
und die im stlb-bau zitierten normen 
stehen darüber hinaus auch im Internet 
unter www.gaeb.de zur Verfügung.

stlb-bau: bekanntgabe 
des bundesbauministeriums
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Anlage zu Seite 5 – Ministerialblatt NRW

anlage 1 zum Gebührentarif (zu tarifstelle 2)

tabelle der rohbauwerte je m³ umbauten raumes (brutto-rauminhalt)

Gebäudeart rohbauwert in €/m³

1.  Wohngebäude
2.  Wochenendhäuser
3.  büro- und Verwaltungsgebäude
4.  schulen
5.  Kindergärten
6.  Hotels, Pensionen, Heime bis zu 60 betten, Gaststätten
7.  Hotels, Heime, sanatorien mit mehr als 60 betten
8.  Krankenhäuser
9.  Versammlungsstätten wie Fest-, mehrzweckhallen, lichtspieltheater  
 (soweit nicht unter nrn. 7 und 12)
10. Kirchen
11. leichenhallen, Friedhofskapellen
12. turn- und sporthallen, einfache mehrzweckhallen (soweit nicht unter nr. 9)
13. Hallenbäder
14. sonstige nicht unter nrn. 1 bis 13 aufgeführten eingeschossige Gebäude (z. b. umkleide-
 gebäude von sporthallen und schwimmbädern, Vereinsheime
15. ein- und mehrgeschossige läden (Verkaufssstätten) bis 2 000 m² Verkaufsfläche 
 (soweit nicht unter nr. 22)
16. eingeschossige Verkaufsstätten über 2 000 m² Verkaufsfläche, einkaufszentren 
 (soweit nicht unter nr. 22)
17. mehrgeschossige Verkaufsstätten über 2 000 m² Verkaufsfläche
18. Kleingaragen
19. eingeschossige mittel- und Großgaragen
20. mehrgeschossige mittel- und Großgaragen
21. tiefgaragen
22. Hallenbauten wie Fabrik-, Werkstatt- und lagerhallen, einfache sport- und tennishallen ohne   
 oder mit geringen einbauten
 a)  bis 3 000 m³ umbauten raum
  bauart leicht 1 
  bauart mittel 2

  bauart schwer 3

 b)  der 3 000 m³ übersteigende umbaute raum
  bauart leicht 1

  bauart mittel 2

  bauart schwer 3

23. mehrgeschossige Fabrik-, Werkstatt- und lagergebäude ohne einbauten
24. mehrgeschossige Fabrik-, Werkstatt- und lagergebäude mit einbauten
25. sonstige eingeschossige kleine gewerbliche bauten (soweit nicht unter nr. 22)
26. eingeschossige stallgebäude (soweit nicht unter nr. 22)
27. mehrgeschossige stallgebäude
28. sonstige landwirtschaftliche betriebsgebäude, scheunen
29. schuppen, offene Feldscheunen, Kaltställe und ähnliche Gebäude
30. erwerbsgärtnerische betriebsgebäude (Gewächshäuser)
 a)  bis 1 500 m³ umbauter raum
 b)  der 1 500 m³ übersteigende umbaute raum

115,00
92,00

134,00
133,00
121,00
132,00
137,00
150,00
125,00

132,00
119,00
80,00

132,00
110,00

113,00

101,00

124,00
80,00
99,00

118,00
130,00

38,00
45,00
58,00

29,00
37,00
42,00
93,00

107,00
66,00
57,00
67,00
44,00
34,00

28,00
17,00
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Anlage zu Seite 5 – Ministerialblatt NRW

Zuschläge:
bei Gebäuden mit mehr als 5 Vollgeschossen
bei Hochhäusern
bei Gebäuden mit befahrbaren Decken (außer bei den nrn. 19 bis 21)
bei Hallenbauten mit Kränen für den von Kranbahnen erfassten Hallenbereich
Die in der tabelle angegebenen Werte berücksichtigen nur Flachgründungen mit streifen- oder
einzelfundamenten. mehrkosten für andere Gründungen sind gesondert zu ermitteln; dies gilt
auch für außenbekleidungen, für die ein standsicherheitsnachweis geführt werden muss.

Abschläge:
bei mehrgeschossigen Verkaufsstätten (nr. 17) in einfacher ausführung (bauart leicht1 oder mittel2), 
deren nutzfläche überwiegend nur ausstellungszwecken dient
bei mehrgeschossigen Fabrik- Werkstatt und lagergebäuden mit und ohne einbauten (nrn. 23 und 
24) in einfacher ausführung (bauart leicht1 oder mittel2)

5 v. H.
10 v. H.
10 v. H.

40,00 €/m2

40 v. H.

30 v. H.

1)  Zum Beispiel Stahlhallen mit Blecheindeckung und Wandverkleidung in Blech oder 11,5 cm starke Ausmauerung der Wände  
 oder Gasbetonwände (leichte Wandverkleidung).
2)  Zum Beispiel Stahlhallen mit schwerer Dacheindeckung (Gasbetonplatten) und leichter Wandverkleidung, Stahlbeton- oder  
 Spannbetonhallen mit leichter Dacheindeckung und unterschiedlichen Wandausführungen.
3)  Zum Beispiel Stahlbeton- oder Spannbetonhallen mit schwerer Dacheindeckung und schweren Wandausführungen.

auf dem online-Führer www.baukunst-
nrw.de können einzelne bauwerke ab 
sofort auch in bewegten bildern erlebt 
werden. aktuell werden auf der dyna-
mischen Plattform zu architektur und 
Ingenieurbaukunst in nordrhein-West-
falen acht objekte zusätzlich durch 
Videos vorgestellt. Dabei handelt es 
sich um aufnahmen von bauten, die in 
den vergangenen zwei Jahren im „ar-
chitekturquartett nrW“ der architek-
tenkammer öffentlich präsentiert und 
diskutiert wurden: der neubau des  
museum Folkwang und das landes-
amt für natur, umwelt und Verbrau-
cherschutz in essen, das sky office in 
Düsseldorf, der umbau des Klosters 
st. alfons und das super C in aachen, 
sowie der erweiterungsbau des Deut-
schen bergbaumuseums in bochum, 
das Dortmunder u und das Haus am 
Pegel in neuss.

Zu finden sind die Videos über die De-
tailsuche auf baukunst-nrw.de. einfach 
in der erweiterten suche auf „treffer 
mit objektvideo“ klicken, dann kann 
man diese bauten aus ganz neuen Per-
spektiven erleben!

Das Ziel der betreiber der Platt-
form, der Ingenieurkammer-bau nrW 
und der architektenkammer nrW ist 
es, auf diese Weise neue Kommunika-
tionskanäle zu erschließen und zusätz-
liche Vernetzungen zu ermöglichen. 
schon jetzt haben mehrere architek-
tur-Videoportale Zugriffe auf baukunst-
nrw.de eingerichtet, um die Videos zu 
nutzen. 

auch für die mitglieder der Inge-
nieurkammer-bau nrW besteht die 
möglichkeit, Videos für die Plattform 
www.baukunst-nrw.de anzubieten. 
Weitere Informationen gibt es auf der 
seite www.baukunst-nrw.de.

Filme über architektur
und Ingenieurbaukunst

WWW.bauKunst-nrW.De 101 antworten 
auf 101 Fragen
um die themen der Denkmalpflege 
geht es in einem neuen Handbuch der 
bayerischen Ingenieurekammer-bau. 
Das rund 150 seiten starke taschen-
buch will den Dialog zwischen bau-
herren und den am bau beteiligten in 
der Denkmalpflege erleichtern.

Das buch ist in mehrere Kapitel 
aufgeteilt und liefert insgesamt 101 
antworten auf häufig gestellte Fragen. 
Das Handbuch wurde vom arbeitskreis 
Denkmalpflege der Kammer in Zusam-
menarbeit mit dem bayerischen lan-
desamt für Denkmalpflege erstellt. 

es kann bei der bayerischen Inge-
nieurekammer-bau, nymphenburger 
str. 5, 80335 münchen bestellt oder 
kostenlos im Internet heruntergeladen 
werden: www.bayika.de/download/.

Videos der Kammer

Die IK-bau nrW bei Youtube:
www.youtube.com/ikbaunrw
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neue Infobroschüre 
zur Fortbildung 
Die Ingenieurkammer-bau nrW hat in 
ihrer reihe „sachdienliche Hinweise“ 
das Heft „02 Fortbildung“ herausge-
bracht. Die DIn-a6 broschüre infor-
miert die Kammermitglieder über die 
Vorteile einer dokumentierten Fortbil-
dung, über die Pflichten, die sich aus 
der Fortbildungsordnung ergeben so-
wie die nachweisführung und Pflege 
des persönlichen Fortbildungskontos. 
alle themen werden kurz und allge-
meinverständlich zusammengefasst. 
Die broschüre kann bei edda mair te-
lefonisch unter 0211 13067-122 oder 
per e-mail mair@ikbaunrw.de kosten-
frei angefordert werden. 

RA Prof. Dr. jur. Rudolf Sangenstedt
E-Mail: anwaelte@caspers-mock.de

Aktuelles urteil: normgerechtes Bau-
en in der Altsubstanz (Schallschutz 
bei gebäudesanierungen)

Das Problem:
Welcher schallschutz bei der errichtung 
von neubauten erforderlich ist, hat der 
bGH schon mehrfach entschieden. Je-
denfalls ist eine schalldämmung nach 
der DIn 4109, die lediglich mindestma-
ße festschreibt, unzureichend. mangels 
anderer Vereinbarung sind für den re-
gelschallschutz die Heranziehung der 
Werte aus den schallschutzstufen II und 
III nach der VDI-richtlinie 4100 aus dem 
Jahre 1994 oder die des beiblattes 2 
zur DIn 4109 maßgeblich (vergl. aktu-
elles urteil september 2009).

Was nun aber, wenn bei einer 
Durchführung von sanierungsmaß-
nahmen im bestand schallmängel, 
hier trittschallmängel auftreten, wel-
cher schallschutz ist dann geschuldet? 
Hierzu hat das olG Düsseldorf, urteil 
vom 15. Juli 2010 – I-5 u 25/09 -, baur 
12/2010, 2142 ff. grundlegende aussa-
gen getroffen.

Der Fall:
Die bauherrenschaft, eigentümer ei-
ner vermieteten altbauimmobilie, ließ 
dieses objekt sanieren, hierbei wurden 
auch neue Parkettfußböden einge-
baut.

besondere Vereinbarungen zur er-
reichung eines geeigneten trittschall-
schutzes wurden vertraglich nicht fest-
gelegt. ausführendes unternehmen 
sowie Planer der umbau- und moder-
nisierungsarbeiten wurden wegen feh-
lender trittschalldämmung in anspruch 
genommen. Die maßnahme war ge-
nehmigungsbedürftig, der bauantrag 
umfasste aber nicht in der zugehörigen 
baubeschreibung die erneuerung der 
oberböden im 2.oG des objektes. Der 
Planer, in diesem Falle ein architekt, 
war allenfalls mit der erneuerung der 
Parkettverlegearbeiten für das 2. oG 

aKtueller reCHtsFall

schallschutz bei Gebäudesanierungen
in den übrigen Geschossen des altbaus 
beauftragt. Die  beauftragung vollzog 
sich gleichsam gleitend, obwohl hierzu 
kein ausdrücklicher Planungsauftrag 
vorlag. Die bauherrenschaft sowie das 
ausführende unternehmen verwende-
ten deshalb die Planungen für die üb-
rigen oberbodenerneuerungen auch 
für das 2. oG. Diese Planung und aus-
führung waren unzulänglich bezogen 
auf das 2. oG, denn sie entsprachen 
nicht den jetzt anerkannten geltenden 
regeln der technik im schallschutz. Die 
DIn 4109 mit den o. g. ergänzungen.

Das Gericht stellt ganz zweifelsfrei 
fest, dass bei der Durchführung einer 
baumaßnahme im bestand die Feh-
lerfreiheit nicht bei einem Ist-soll-Ver-
gleich bezogen wird auf den ursprüng-
lichen erstellungszeitpunkt eines baus 
und die damals geltenden regeln, son-
dern maßgeblich sind die im Zeitpunkt 
der sanierung geltenden regeln.

Damit ist wieder einmal klargestellt, 
dass bei der sog. altbausanierung 
grundsätzlich – soweit möglich – nach 
derjenigen regel zu sanieren ist, die z. 
Z. gilt. selbst die einwendungen des 
Planers, dies hätte aber zu höheren 
Kosten geführt, sind vom Grundsatz 
her nicht zu beachten, denn diese Kos-
ten wären dann sog. sowiesokosten, 
die einem schadensersatzanspruch nur 
schadensmindernd gegenübergestellt 
werden können. Der Planer wird aber 
hierdurch nicht grundsätzlich von seiner 
Pflicht befreit, trittschalldämmungen 
zu planen und ggf. einbauen zu lassen, 
die heute gelten.

Der hieraus folgende schadenser-
satzanspruch für die sanierungskosten 
und weitere Kosten folgten nach dem 
olG Düsseldorf daraus, dass bereits im 
leistungsbild objektplanung, dort in 
der leistungsphase 1, Grundlagener-
mittlung, der Planer verpflichtet ist, mit 
seinem auftraggeber zu besprechen, 
welcher schallschutz erreicht werden 
soll oder welcher aus Kostengründen 

nicht mehr erreicht zu werden braucht. 
Wird eine derartige Verhandlung nicht 
durchgeführt und wird insoweit der 
Planer auch nicht von der Verpflichtung 
nach jetzt g.r.d.t. zu planen freige-
stellt, haftet er.

allerdings ist auch der ausführen-
de Werkunternehmer am schaden 
zu beteiligen. Führt letzterer auf an-
weisung des Planers eine fehlerhafte 
trittschalldämmung aus, so kommt 
eine Haftungsfreistellung für ihn nur 
in betracht, wenn er bedenken nach § 
13 abs. 3 Vob/b anmeldet. Diese be-
denkenanmeldung hat er grundsätzlich 
vorzunehmen, auch wenn der Planer 
anweisungen gibt, denn er hat die an-
weisungen des Planers zu überprüfen. 
allein dann, wenn er nach § 4 abs. 3 
Vob/b seine bedenken gegen die vor-
gesehene art der trittschalldämmung 
seinem auftraggeber in Vertretung für 
diesen dem Planer, mitgeteilt hat und 
zwar schriftlich, ist er von seiner eige-
nen Haftung befreit.
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auch der vierte teil der FaQ-reihe, in 
der das Versorgungswerk der architek-
tenkammer nrW häufig gestellte Fragen 
(FaQs: frequently asked questions) rund 
um die altersvorsorge der architektinnen 
und architekten beantwortet, befasst 
sich mit demthema „altersrente“.

im Bescheid über meine Altersrente 
steht, dass der Anspruch auf Alters-
rente mit dem monat endet, in dem 
das mitglied stirbt. Hat mein(e) ehe-
frau / -mann keinen Rentenanspruch?
Der anspruch auf altersrente endet mit 
dem sterbemonat. es entsteht jedoch 
satzungsgemäß ein neuer rentenan-
spruch. Ihr(e) ehefrau/-mann hat ab 
dem Folgemonat anspruch auf Wit-
wen-/Witwerrente, die 60 Prozent Ihrer 
altersrente beträgt.

Kann ich aufgrund einer Schwerbehin-
derung die Altersrente vorzeitig ab-
schlagsfrei in Anspruch nehmen?
nein. eine anerkannte schwerbehinde-
rung hat bei bezug der vorgezogenen 

altersrente keine begünstigende aus-
wirkung.

ich möchte die vorgezogene Alters-
rente mit Vollendung meines 62. le-
bensjahres in Anspruch nehmen. ent-
fällt der Abschlag mit erreichen des 
allgemeinen Rentenbezugsalters?
nein. Der nach versicherungsmathe-
matischen Grundsätzen errechnete 
abschlag bei Inanspruchnahme der vor-
gezogenen altersrente besteht für die 
gesamte Dauer des rentenbezugs. Der 
abschlag dient der Kompensation des 
längeren rentenbezugs.

Zahlt das Versorgungswerk bei Ren-
tenbezug auch einen Zuschuss zur 
Kranken- und Pflegeversicherung?
nein. Das Versorgungswerk gewährt 
satzungsgemäß keinen Zuschuss zur 
Kranken- und Pflegeversicherung. 
nach § 250 sGb V sind die beiträge zur 
Kranken- und Pflegeversicherung aus 
Versorgungsbezügen von den renten-
empfängern berufsständischer Versor-

gungseinrichtungen allein zu tragen.

muss ich meine Rente vom Versor-
gungswerk versteuern?
Die renten aus der gesetzlichen renten-
versicherung und den berufsständischen 
Versorgungswerken unterliegen seit 
dem 1. Januar 2005 der nachgelagerten 
besteuerung. Das bedeutet, dass auf-
wendungen zum aufbau der altersver-
sorgung zunehmend steuerfrei sind, die 
empfangene rente jedoch stärker als 
bisher versteuert wird. Für diejenigen, 
die im laufe des Jahres 2005 erstmals 
rente bezogen haben, sind 50 Prozent 
der Jahresbruttorente steuerpflichtig. 
Der anteil steigt bis 2020 jährlich um 
zwei Prozentpunkte und liegt damit 
bei renteneintritt im Jahre 2020 bei 80 
Prozent der Jahresbruttorente. Danach 
erhöht er sich pro Jahr nur im ein Pro-
zent bis 2040, so dass alle renten, die 
im Jahr 2040 oder später beginnen, zu 
100 Prozent steuerpflichtig sind. Dyna-
misierungswerte bei rentenbezug sind 
voll steuerpflichtig.

Der beitragssatz in der Deutschen ren-
tenversicherung von bisher 19,9% gilt 
auch in diesem Jahr. Die beitragsbe-
messungsgrenze West bleibt ebenfalls 
unverändert bei 5.500 eur/mtl. unter 
diesen Voraussetzungen ergibt sich in 
der Deutschen rentenversicherung 
kein neuer monatlicher Höchstbeitrag.

somit sind unverändert ab Januar 2011 
folgende Versorgungsabgaben zu ent-
richten:

1. Selbständig tätige mitglieder:
150% des Höchstbeitrags der Deutschen 
rentenversicherung = eur 1.642,-- 
100% des Höchstbeitrags der Deutschen 
rentenversicherung = eur 1.094,50
19,9% der berufseinkünfte

Für mitglieder, die eine der beiden 
ersten beitragsstufen gewählt haben, 
werden die Versorgungsabgaben wei-
terhin ab Januar 2011 in bekannter 
Höhe eingezogen. eine Veranlagung 
mit 19,9% der berufseinkünfte kommt 
nur für solche mitglieder in betracht, 
deren reines berufseinkommen unter 
66.000 eur liegt und die weniger als 
1.094,50 eur zahlen möchten. 

2. Angestellt tätige mitglieder:
angestellte mitglieder, die von der ge-
setzlichen rentenversicherungspflicht 
zugunsten der mitgliedschaft im Ver-
sorgungswerk befreit sind, zahlen 
Versorgungsabgaben in Höhe der für 
sie ohne die befreiung maßgebenden 
beiträge zur Deutschen rentenversi-

cherung, also 19,9% des sozialversi-
cherungspflichtigen entgelts bis zum 
Höchstbeitrag von 1.094,50 eur. Die 
nicht befreiten angestellten zahlen 
mindestens 165 eur.

3. Beamtete mitglieder:
beamte zahlen mindestens 165 eur.

VersorGunGsWerK erhöhung der renten 
um 1% zum 01.01.2011 
beschlossen
Die Vertreterversammlung der ar-
chitektenkammer nordrhein-West-
falen hat am 30. oktober 2010 mit 
großer mehrheit eine erhöhung 
der renten zum 1. Januar 2011 
beschlossen. alle bestandsrenten 
werden ab anfang 2011 um 1% an-
gehoben.

beiträge ab Januar 2011

architektenversorgung: FaQs – Weitere Fragen zur altersrente
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Das Institut für sachverständigenwesen 
(Ifs) bringt eine neuauflage der bro-
schüre „Die ortsbesichtigung durch 
sachverständige“ heraus. Diese bro-
schüre setzt die kaum mehr überschau-
bare rechtsprechung und literatur in 
verständliche und kurz gefasste leit-
sätze um und gibt sachverständigen 
gleichzeitig Verhaltensregeln für die 
praktische tagesarbeit vor. Zusätzlich 

befinden sich im anhang zahlreiche 
musterschreiben  und Checklisten um 
die komplexe rechenmaterie in einer 
art schnellübersicht zu erklären und 
nutzbar zu machen. 

neu enthalten ist in der Publikation 
ein Kapitel  zum korrekten Verhalten 
bei der Durchführung einer ortsbe-
sichtigung, basierend auf einem priva-
ten auftrag. 

„Ich bin Ingenieur und unbändig stolz 
darauf. Ich habe nicht eine sekunde 
meines lebens an diesem beruf ge-
zweifelt“, sagt ekkehard schulz, Vor-
standsvorsitzende der thyssenKrupp 
aG. Vielfach werden Ingenieure in der 
Gesellschaft dennoch als exoten wahr-
genommen.

aus diesem Grund hat ekkehard 
schulz ein neues buch vorgelegt. mehr 
noch: ein leidenschaftliches Plädoyer. 
Der titel lautet: „55 Gründe, Ingenieur 
zu werden“. ein buch, mit dem der un-
ternehmensleiter vor allem bei jungen 
menschen dafür wirbt, diesen Weg 
einzuschlagen. Vielleicht noch mehr 
ist es aber auch ein gesellschaftspoli-
tischer beitrag dazu, mittelfristig dem 
allseits beklagten mangel an hoch 
qualifizierten Fachkräften in Deutsch-
land entgegenzusteuern. und das ist 
dringend notwendig: Derzeit fehlen al-
lein in Deutschland 50.000 Ingenieure 
– das ist ein kompletter absolventen-
jahrgang. 

besonders dankenswert ist der un-
terhaltsame ton des ganzen buches. 
Das zeigt sich schon an den Über-
schriften der einzelnen Kapitel, die 
immer den ausgangssatz „55 Gründe, 
Ingenieur zu werden: Weil Ingenieure 
…“, beenden. beispielsweise: „… in 
Hollywood beliebt sind“, „… Verbre-
cher zur strecke bringen“ oder ganz 

bescheiden: „… bis heute den größten 
einfluss auf die Gestaltung der Welt 
haben“. 

Der mehrwert des buches liegt 
dabei zum einen darin, dass ekkehard 
schulz es schafft, neue Perspektiven 
auf seinen berufsstand zu finden. und 
gleichzeitig nicht zu salopp zu wer-
den, sondern die witzigen titel sowohl 
unterhaltsam als auch felsenfest zu 
unterfüttern. Dabei bleibt er an den 
Ingenieuren ganz dicht dran. Warum 
Ingenieure beispielsweise tatsächlich 

auch Popstars sind, erzählt er an den 
biographien dreier Ingenieure, von 
denen einer, zugleich ausgezeichneter 
orgelspieler, die Warteschleifenmusik 
erfunden hat. ein anderer das mP3-
Format. und noch einen Ingenieur aus 
Deutschland: Karlheinz brandenburg, 
der 2003 seine Idee der intelligenten 
stereoanlage sogar michael Jackson 
auf der neverland ranch vorstellen 
durfte.

und auch bauingenieure besingt 
ekkehard schulz. Dabei spannt er einen 
bogen von den 4500 Jahre alten Pyra-
miden von Gizeh bis zu William baker, 
der als Chefingenieur für den Kalifen 
von Dubai 2009 das bis dato höchste 
Gebäude der Welt, den burj Chalifa, 
geschaffen hat. Dass der turm über-
haupt steht, verdanke der Kalif bakers 
Idee, drei sich gegenseitig stützende 
Gebäudesäulen an einer zentralen 
achse zusammenzuführen und durch 
eine steife, sechseckige mittelachse 
zusätzliche stabilität zu gewährleisten.  

einen ganz wichtigen Punkt bringt 
schulz ganz am ende des kurzweiligen, 
252 seiten starken buches: „Was zu 
tun bleibt“. aus seiner sicht sind für 
die Zukunft die richtigen Prioritäten zu 
setzen. an erster stelle steht dabei für 
ihn: „technik braucht begeisterung“. 
und die fängt nun einmal bei jedem 
Ingenieur selbst an.

buCHtIPP

55 Gründe, Ingenieur zu werden

ortsbesichtigung leicht gemacht
Die broschüre „Die ortsbesichtigung 
durch sachverständige“ kann für eur 
18.- incl. mwst. und Versand direkt 
beim Ifs, Institut für sachverständigen-
wesen e.V.,  Hohenzollernring 85-87, 
50672 Köln bestellt werden. 

Über die Internetseite www.ifsfo-
rum.de, rubrik Publikationen – Ifs ak-
tuell > broschüren kann sie auch online 
angefordert werden. 
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rechtsberatung 
für mitglieder
der IK-bau nrW
Die Ingenieurkammer-bau nrW 
bietet ihren mitgliedern eine kos-
tenlose rechtliche erstberatung zu 
folgenden Zeiten an:

Dr. Wolfgang appold
telefon: 0211 130 67-148
Fax: 0211 130 67-150

ra Prof. Dr. jur. rudolf sangenstedt
montags bis freitags 9-18.00 uhr. 
telefon: 0228 972798-0
Fax: 0228 972798-209

ra’in Friederike von Wiese-
ellermann
montags bis freitags 8.30 -12.30  
und 14.00-18.00 uhr
telefon: 0521 82092
Fax: 0521 84199

Der Vizepräsident der Ingenieurkam-
mer bau nrW, Wolfram schlüter, feiert 

seinen 60. Ge-
burtstag. 1973 
beendete er sein 
studium an der 
universität Ge-
samthochschule 
siegen und mach-
te seine erste be-

rufserfahrung beim staatshochbauamt 
Düsseldorf.  anschließend wechselte 
er zur stadt olpe und schaffte inner-
halb weniger Jahre den aufstieg vom 
sachbearbeiter zum leiter der bau-
aufsichtsabteilung.  bereits seit 1975 

ist Wolfram schlüter mitglied im bDb 
und seit 1996 auch mitglied im bDb-
landesvorstand. 

noch im Gründungsjahr 1993 trat 
Wolfram schlüter auch die Ingeni-
eurkammer-bau nrW ein und wurde 
bereits von der zweiten Vertreterver-
sammlung (VVs) in den Kammer-Vor-
stand gewählt. seit der dritten Vertre-
terversammlung füllt Wolfram schlüter 
in Ingenieurkammer-bau nrW die Posi-
tion des Vizepräsidenten aus. Vorstand 
und Geschäftsführung und mitarbeiter 
der IK bau nrW gratulieren Wolfram 
schlüter ganz herzlich zu seinem run-
den Geburtstag. 

JubIlÄen

Wolfram schlüter wird 60

rüdiger meier feiert Dienstjubiläum
Dipl.-Kfm. rüdiger meier, leiter des 
Verwaltungsreferats, konnte zu Jah-

resbeginn auf 10 
Jahre tätigkeit 
bei der Ingeni-
eurkammer-bau 
nrW zurück-
blicken. nach 
e r fo lg re i chem 
studium der Wirt-

schaftswissenschaften und praktischen 
erfahrungen in unternehmen der bau-
wirtschaft kam rüdiger meier im Ja-
nuar 2001 zur Kammer und übernahm 

in der Geschäftsstelle die leitung des 
Verwaltungsreferats. seitdem gehören 
zu seinen aufgaben insbesondere die 
zentralen bereiche Finanz- und rech-
nungswesen sowie die mitgliederver-
waltung. Kammermitgliedern und an-
tragstellern ist er ein engagierter und 
kompetenter ansprechpartner in vie-
len Fragen der Kammermitgliedschaft. 

Vorstand und Geschäftsführung 
gratulieren rüdiger meier herzlich, 
danken ihm für das bisherige engage-
ment und freuen sich auf eine weiter-
hin erfolgreiche Zusammenarbeit.

Über 100 Jahre Ingenieurbüro Pirlet
Jubiläen bergen leicht eine Gefahr: es 
wird lediglich zurück geblickt – und 
dabei die Zukunft vergessen. Die In-
genieurgesellschaft Pirlet & Partner in 
Köln hat es daher anders gemacht und 
mitte november nicht das 100. Fir-
menjubiläum gefeiert, wie es vielleicht 
zu erwarten gewesen wäre, sondern 
das erste Jahr nach dem eigentlichen 
Jubiläum. 

bereits im Jahr 1909 hatte Josef 
Pirlet sein büro für baukonstruktionen 
in aachen gegründet. er steuerte sein 
wachsendes unternehmen durch die 

Wirren zweier Weltkriege, durch wech-
selnde politische systeme und Wirt-
schaftskrisen.

nach seinem tod führte sein sohn 
eugen Pirlet das Ingenieurbüro fort, 
ebenso die von beiden gemeinsam 
gegründete IsteG-stahlgesellschaft. 
Heute leiten alexander Pirlet und 
sechs Partner die Ingenieurgesell-
schaft mit ihren 40 mitarbeitern an den 
beiden standorten Köln und bergisch 
Gladbach. 

neben Hochbauten gab es über 
die Jahrzehnte wechselnde schwer-

punkte zwischen Kraftwerks- und In-
dustriebauten, brücken und u-bahn-
maßnahmen, Infrastrukturprojekten 
sowie Kulturbauten oder Warenhäu-
sern. Darin zeigt sich bei aller Konstanz 
über so viele Jahre hinweg auch der 
Wandel der Zeit 

Die Geschäftsführer der Ingenieurgesell-
schaft Pirlet & Partner (v.l.n.r.): Dr. Henric 
Bierwirth, Kurt Pesch, Alexander Pirlet, Dr. 
Jörg Rößeler.
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Die Ingenieurkammer-bau nordrhein-Westfalen gratuliert allen Jubilaren sehr herzlich. 
Wir bedanken uns für Ihre Verbundenheit mit Ihrer berufsständischen Vertretung.

60 Jahre Dr.-Ing. Fritz naubert, beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. michael Hansel
Dr.-Ing. Jochen schäfer
Dr.-Ing. ernst-Werner raabe
Dipl.-Ing. Günter sengstacke

75 Jahre Dipl.-Ing. Knut Jochen scherbart, beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. achim Weinecke, beratender Ingenieur
Prof. Dr.-Ing. Friedhelm schrör, beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. ewald Klein, beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. Karl-Heinz becker, beratender Ingenieur
Ing. bernhard tegelkamp
Dipl.-Ing. Herbert Hellmich

65 Jahre Dipl.-Ing. Dorothea bruche
Dipl.-Ing. manfred schneider
Dipl.-Ing. Herman-Josef Wester, beratender Ingenieur

70 Jahre Dipl.-Ing. Peter stör, ÖbVI
Dipl.-Ing. norbert schick, beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. Fritz Kegel, beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. Dirk männich

80 Jahre Prof. Dr.-Ing. Heinz steffen, beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. Wilhelm biermann, beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. Jakob Haupt
Dipl.-Ing. Jakob schattmann

81 Jahre Dipl.-Ing. manfred Doose, beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. ralf beaucamp

82 Jahre Dipl.-Ing. Georg bernhardt

83 Jahre Dipl.-Ing. elmar schneider, beratender Ingenieur

84 Jahre Dipl.-Ing. Walter Kirsche, beratender Ingenieur

91 Jahre Dipl.-Ing. Klaus Pechuel-loes, beratender Ingenieur

Dipl.-Ing. reinhard Wagner, beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. Jürgen esken
Dipl.-Ing. Wolfgang leisse, ÖbVI
Ing. (grad.) Georg Garbas
Ing. (grad.) Wilhelm Jansen
Ing. (grad.) Herman-Josef schulz
Dipl.-Ing. Peter mikulik
Dipl.-Ing. ernst erxleben
Dipl.-Ing. Dieter Clauß, beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. Hans Grefe
Dipl.-Ing. Karl-Heinz schütter, beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. Wolfram schlüter
Dipl.-Ing. Joachim Küper
Dipl.-Ing. Volker rich, beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. Walter Dietz

Februar

Dipl.-Ing. alois anton Wiekli, beratender Ingenieur86 Jahre

Dipl.-Ing. Karl-Heinz Wölfer, beratender Ingenieur85 Jahre

Dipl.-Ing. Gert Herr, beratender Ingenieur80 Jahre

Dipl.-Ing. m. erkan
Dipl.-Ing. Kurt maniera, beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. alois Hülsdonker
Ing. Wolfram schönbrunn
Dipl.-Ing. Hans Örtel

75 Jahre

Dipl.-Ing. Gerhard Hollmann
Dipl.-Ing. Gerhard müller
Dipl.-Ing. Paul Podella
Dipl.-Ing. Helmut thumser, beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. Horst Carl, ÖbVI
Ing. (grad.) Günter Fahnert
Dipl.-Ing. Peter Gürtler, beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. Werner Götte, beratender Ingenieur
Ing. ewald schrewe
bauingenieur Hans-Joachim edelhoff

70 Jahre

Dipl.-Ing. erhard rutetzki
Ing. (grad.) Werner Görtler

65 Jahre

Dipl.-Ing. Dieter Karczewski, beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. Walter Heinrich Kollenberg, beratender In-
genieur
Dipl.-Ing. Klaus sandfort, beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. Gerhard schimski
Dipl.-Ing. Karl rossié, ÖbVI
Dipl.-Ing. Walter W. Hausmanns, ÖbVI
Dipl.-Ing. lothar schaaf, 
Dipl.-Ing. Joachim Ganschow, beratender Ingenieur
Dipl.-Ing. Willi erich rummel
Dipl.-Ing. Heinz Huesmann
Dipl.-Ing. Hubert schmitt

60 Jahre
Januar


